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Windsbraut und Wodan über Wolken sattsten,
Ein jüngster Tag frostschüttclnd brauste, toste:
Der erste Lichtblick gleich gereicht zum Troste,
Tast alle jauchzten, sich beschenkten, schmausten!

C, welch' ein andres Licht ist dir geworden,
Blauäugig blondgelocktes Volk im Norden!
Ilm deiner Sünde Waldnacht ohn' all Ende
Aus Morgenland ein Stern ist aufgegangen,
Tein Tannenbaum entbrennt von Goltverlangcn,
Dein heilgcr Christ ist Wintersonnenwende!

Musen nicht die Glockcntüne:
Komm, o komm?
Erdcntächter, Crdensähnc,
Werdet fromm!
Mächtig tönen sic hernieder,
Tief im Herzen hallt es wieder:
Kindleitt, wandle fromm!
Rust es nicht, wann Glocken schallen:

Komm, o komm?
Nahe dich des Tempels Hallen
Gern ititb fromm!
Habe lieb den Ort des Höchsten!
Gott ist mir, ich ihin am ttächsten,
Wo ich bete fromm.

Darum, wann die Glocken rufen:
Komm, o komm!
Nah ich mich des Altars Stufen
Still und fromm.
Nie vergebens fei ihr Mahnen:
Werdet Gottes Unterthanen!
Ja, Herr, mach mich fromm!


